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Zu Johl 4.5-4?
3. FasLensonntao (Leseiahr A)

Rahmenerzählung (grün mark rert):
4, 1-4 (grün gerahmt); 4,5-'t; 4,gi 4.16-18O9); 4,?8-29t 4,39;

In die Rahmenerzählung eingehängt sind
ner Thematik, zwei céspräËhe ro'it d..
zwischen Jesus und den Jüngern.

drei große
Samar iter in,

Gespräche mit
das dr itte

Je etge-
Gespräch

1. Gespräch mit der Frau: 4. 10-15 (orange);
2. cesprãch mit der Frau: 4,20-26 (orange);
Gespräch mit den Jüngern: 4,31-38 (orange);
lveggang und Rückkunft der Jünger: 4,A.Zj (blaú);
Reaktion der samaritaner: q.:0.+0-qe (blau).

Rahrnenerzäh luno:

v 5-'l .9: Sychar ist
kein Grundwasser,
oder Regenwasser.
Frau!!

Zur geschichtlichen situation: Als die Assyrer rsrael 't zz angriffen, haben
s i.e .{ie .Ansãssigen verschleppt und andefe angesiedelt, es "enistand eine
Míschbevölkerung. Der Auftrag war: dem cott de-s Landes den Ku.lt machen.sie machten also Jahwäh-Kult. aber wie sie ihn verstanden, auf Heiden-Art.Als die Juden nach dem Exil heimkamen, haben sie die samariter gemieden:
Das ist kein ¡ahwäh-Kult! und die samariter durften auch nicht .r"".h J".r-,-
salem kommen zum Kult. Es war Abneigung, beinahe Haß zwischen beiden.Daher gingen. die Juden, wenn sie naðh caliläa wollten. über das ost¡or-danland, damit sie nicht Samaria durchqueren mußten. In <.q heißi esaber, Jesus "mußte" duch samarien reisen.' Der crund: pie pharisäer habengemerkt' daß Jesus zu viel Zulauf hatte. und so mußte er schleunigsr ver-schwinden und hat daher den kürzesten v/eg genommen (+.r-¡).

elne Vorslãdt von Sichem, dôrt Íst der Jakobsbrunnen,
sondern eine quelle. a.lso kostbareres wasser als Grund-- Jesus spricht mit einer Samariterin. gar mit einer

v 16-19
v 28.29-.

(grün) so.ll das cespräch einleiten; man kann das
gesagt hal, was rch getan

weglassen. We rter
v 39:habe". - dann

bewirkt, daß v rele

der m ir al les"aus jenem ort aber glaubLen viele." Die Rede der Frauaus dem Dorf gläubig werden. Das etne vorliegende fertige Erzählung. -

Man ka_nn .penibel das Cesetz erfüllen und hat doch nicht geliebt. das istgrundsätzlich möglích. Einem sorchen gêht es nur darum zu""ugá", ich bintadellos. Jesus har Gesetz übertreten I Gesetz erfüllt: Die ceseizeserti] llungist: als Jude mit samaritern sprechen. ais 
- 
iudiscter M;;"-;it;i;er Frausprechen. Jesus durchbricht ñat io na.rschrakén und so z iarschranken. Auchbei der Frau muß er eine Barriere aruãnbiecnen, und das ist immer einProblem. Jesus zerbricht ein verkehrtes Denken von cott - eine verkehrte

::^""1t^"^"_llllll_u19 - nur durch Benehmen. Jesus haL auch d ie FrauenfragenIe tnematrsrert. sondern er hat sich entsprechend benommen. Das ist dlegrüne Erzählung-
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Nun fragen wir weiter: was ist der Effekt im sinn des Evangeriums? ,,..,Fünf Männer hast du gehabt - " a; 1ã1.-;i"" nrchr nur samarirerin, nichrnur Frau' sondern "so eing". Er läßt es scheinbar dabei. Die Frau ver-steht: Da ist einer- der 
_ 
weiß u* uiË" --'un-à t.i,.r vernichtendes t¡iort!, Diewirkung (v 29.39). Es kamôn iier"-iu* îiàu¡nn durch das zeusnis der::"i ,Iii Jude. der doch.mir rrauànîäflË'r" tun haben wiil ..- bie wei_se. wre Jesus reaqierr wirkr sich so aus, daß ;i; g;ht";å" andere nochzu-m.clauben bringi- sie hat =i.-r.,-'ni"út 

-äãi.àai".t 
gefühlt. sie war erektri_srert von der vornehmheit und oüte. daß Ëì" sagt, Leute, ,¡,/as mir passiertrst... und der Erfolg: die kommen ,ri òl"u¡"Ã an den!

Was die Frau
Luft kr iegt -
durch kommen

so angerührt hat:
da kann ich almen.
dre zum Glauben

Verworfenheit
So redet sie,

daß s ie
da kann

rn ihrer
ich leben.

plðtz.lich
und da-

Dam tt ist
ge\¡JeSen.

die
trägt

grune ceschichte fertig. Diese Erzählung ist offenkundigrn sich selber schon eln herrliches Ë"ån-g.L"iurl
da-

In die "grüne" ceschichte werden nun die drei Gespräche eingehängt:
1. CesDrächm it der Frau lv 10-15): "Lebend iges l.Jasser "

Dreses Gespräch
\¡/ ichtigen lÝörter
setzt mit Wasser

die Motivation der grunen Schicht DieGottesgabe_ "cottesgabe" .ist gle ichge-Rede ist vom elnen Wasser: Er als Ga-be cottes, der sich zu trinken gibt, umgreift das gewöhnliche Wasser

braucht's
: Vÿasser,
und m it

n icht für
trinken.

Jesus- Die

Nun also: 1. Wasser, 2., cabe cottes. 3. Er, 4. lebendiges Wasser. Die äuße_re srtuation: Er bittet um wasser, sie--versteht "wa-sseri;. 
-er 'sågt: 

cabecot¿es' und: ich bin die cun" cãiiá",-lna'*i"u"noig"" -w;;";.."'unä 
er sagr:Ich gebe dir $/asser- n.i". r.ug"-í"J'r'""u""". provoziert mich: Ich, diecabe coLtes' lebendioes lÿasser. lebe mich ãi.t r. stürpt die situation um.Ich habe dich um eíwas gebete.l a, *i."i es 

. mir auch geben. Aber ich.der Birtende. bin der "ig.;tli.ñ"ôuË"ö'-iln. a". n.rn". ¡i.,-ã". åigentticnBereichernde. wenn ai.h'åinài"¡i,iã,I"äz.i'.i" dich nicht als Gebender; dubekommst vielmehr eine cnåncË ai."î"a"vn"e'ñ't."a"nr
"Arme habt ihr allezeit unter euch,,: Immer 

- 
wird es die Situation geben.daß du geben mußt. Menschen ¡.Ëår 

"i.n"'ãL, ¿u" hrn einzusteren. da hin-ern srnd sie entworfen. Armen zu herfen. --ìo tgeme inschaf t {in einem Boot.s¡tzen). sch utzgeme inscha fr _(zusam*å"Åãii"r-,.' "i"r-, miteinander identifizie_ren ). dann so ti dargeme in.chart: ãËin-l;;;T:'i." sreiserung.
Die Frau nennt dieses wasser, diese Gabe Cottes, also Jesus, ,,Herr,,. 

Ðastst keine Hòfr icke itsfo rm, ÿas iJ-é;.Jïas' 
.l^,rorr, das jetzt kommen muß.Al.s er um wasser gebeten hat. war Ë'-Ãi"Ëî" o"r Herr. Dann dreht er um -IeÞendrge Gabe. ich oebe sie ¿ir I Lrn¿'"iå'"".,nt ihn ,,Her,,. _ wir sind inder s ituation des erñen. den Cott .i""ãtr"t." "'

Dte Frau selber bleibt wohl innerlich zurück. 
,wenn.. sie ,,Herr,, sagt. Aberes ist die BotschafL des 

Fvgnqe,lis_ten. d".:"i" ,,Herr,, sagen läßt. Angenom_men die Frau hat n'r hãflJôñ kãËñ" t Àã. "'iri".. " gesagr. so isr es vomEvangelisten her doch der cip¡;ì:-^Jåã''.i". ,,Herr,, sagt. Der EvangelisrÎ¿:il: Si:,.tgsdrücke 
aur dem ä."ãrr"iËi""'=*i,r"uu und meint aber bereirs
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v 14: völlig jenseits der irdischen Gegebenheiten,
renz mehr zum Jakobsbrunnen. - In v 15 läßt sie
mal "Herr" sagen-

hier ist keine Konkur-
der Evangelist noch ein-

2. Ges räch mit der Frau v 20-26): "Anbetun im Geist und in der ll¿ahr-
heit"

v 19 kann man in der
tung des Gesprächs gut.

grünen Schicht weglassen, er ist aber zur Einlei-

Das Zeitwort ist "anbeten". "Ihr sagt, in Jerusalem müsse man anbeten "
(cesetzgebung, Dtn 12.5). Die Perser haben einen Tempel bauen lassen für
die M ischbevölkerung in Samaria. Später gab es wieder "den" Tempel in
Jerusa.lem: wir beten hier den wahren cott an. Es geht um die rechte An-
betung.

"Anbeten" ist im Deutschen ein allgemeiner Begriff für etwas, das alle
Menschen tun können. Hebrä isch-gr iech isch dagegen ist "Anbetung" Prosky-
nese. also dies: Wenn ein Berufener eingesetzt und gesandt wird und ja
sag! dazu, die Berufung also vollzieht im Trauen, dann wird dies äußerlich
vol.lzogen in der Proskynese, im bäuchlings sich Niederwerfen vor dem
Herrn. ebenso bei der Prüfung. ohne Bundesberufung keine Anbetung cot-
tes in Israel! - Die Samariter sagen, wir machen das auf dem Garizim, ihr
mach¿ das in Jerusalem.

Vater: der, der versorgt, der regnen läßt -..; Engführung
Verhältnis: Berufung ... unverbrüchl icher Zusammenhalt, d
Kind bist du...". Das "Vater unser" ist das Bundesgebet des

im Herr-Knecht-
h. Leben. "mein
Knechts.

v 22: " Ihr verehrt" heißt: lhr tretet vor den Herrn als Knechte. Der Herr
erkennt den Knecht und im Echo erkennt der Knecht den Herrn. Ihr aner-
kennt also als Herrn, was ihr gar nicht erkannt habt. d.h. euern Bundes-
zauber kann man vergessen, bei euch hat sich die Berufung nicht wirklich
abgespielt- ihr seid getauft und gefirmt - b,as hat sich da wirklich abge-
spielt? Ihr seid doch gar nicht ím Berufungsbew ußtsein !

Wir dagegen
schreibt der

treten einem Herrn gegenüber, den wir erkannt haben. Das
Evangelist später seiner Gemeinde, den zum Glauben Cekomme-

nen, d ie in einer
Christen haben den

Auseinandersetzung mit der Synagoge stehen. D.h. wir
Herrn erkannt. Nur dies müssen wir sehen! Die andern

machen einen Bundeszauber, bei dem sich nichts abspielt, r¡/Ír aber haben
erkannt den Herrn. Das Thema aiso: Samar iterglaube/ Synago genglaube im
Vergleich zum Christenw issen.

"Das Heil kommt von den Juden":
Man meint, das sei keine johannäische Sprache, sei späte rinfügung. Inter-
pretat io nsvo rschlag: "... so daß die Bettunq also vón den Juãen- kommt."
Dann v/äre das einè Folge des Erkannthabens-! Wir haben erkannt den Herrn
und wir verehren, d.h. unter uns ist ein Wissen um den Herrn. Dieses
Wissen müssen wir verbreiten, damit alle in die Berufung kommen und teil-
haben. So ist es eine Folge. daß dann die Rettung von uns - vordergrùn-
dig von den Juden - kommt- Die Verbreitung dès wissens um eerufung
durch den Herrn kommt in die welt von den iuden - untere Ebene: Sana-
riter/Juden. ZeiL Jesu: widerspenstige Juden/getaufte Juden. Der Evangelist
Iäßt für seine Hörer im Gewand der Samariter die Juden auftreten, das
sind. die, die von einer Berufung durch den Herrn noch nichts bzw. nichts
mehr wissen. Wenn unter uns welche sind, die der Berufung teilhaft wor-
den sind und erkannt haben den Herrn und erkannt sind vom Herrn. dann
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v 23: Die wahren Anbeter beten an im Ceist und in der wahrhelt.

ist im Erdkreis an die:er stelle eine He e, ein Licht offenbar worden. Diechristengemeinde ist d ie 
. 
Trägerschaft dieses Hellwerdens, und von denenkommt für den Erdkreis die sãteria, die Rettung. Hintergrund: Herr ist er.weil er auferstanden isr. v.ordergrti'"A ig ,rl.ã vãn der l_Ë¡Ën"r"it' ,..,, g"-sprochen. Aber der Evanqeriet hãt eineî gã"ãniÀnirioh";o"t"'ä';äìgt die_se Partien in den grünen lext ein.

''Geist" ist Zumutuno des Herrn an den Knecht in der Stunde der Beru_fung/Prüfung. Die w"ahren Anbeter sind die, die die Berufung verstandenund zugelassen haben. Zion oder cariãrm ist nebensächricÀ, ãie'Ë"r.rrungrst ortsunabhängig.

"ldahrheit" ist
d ich verlassen
rer Knecht-

Bewährung. Du
rm Trauen auf

mußt ganz und gar
die Treue des Herrn,

aus dir heraustreten.
dann bist du ein wah-

wird
er

Dre Stunde ist schon
wir i¡n Geist und in

da mit Jesus - er ist der Erzvertreter davon _
der lvahrheit anbeten werden.

v 25: Dle Frau: "Ich weiß, daß der Messias komml. wenn er kommt.er uns alles verkünden.,, Sie repetiert if,. Katech ismusw issen. Daßschon da isr, hat sie nicht versrandån, ãà" nåt si" üb"rhlri.

v 40: Bleib bei uns! D.h.bist. Das ist die Erfüllung,

v 29:, lr, sagt (legei, also Bundesrede!): "tch bin es (ego eimi), der zu dtrsprlcht (der Sprechende = lalon, ,ron tut.o- = sprechen. .babbeln.).,. 
Jetztmuß sie vor ihn treten. Jetzt kann sie nicht *"h. .r"r"i.r-r"Ã, 

"t"i-rt ur."Lvor ihm. DamiL qewinnr der .grünã i"*r'ôråìitat: Damit ".i"i" "i"-'¡" LzL zuden Männern, die*Männer werdãn viet stärkèi ieagieren.

Nun noch die .blaue l:!i"hl (v 30.40-42): Jerzt isr die Frage: ob er derMess.ias ist? Sóie orovs;';;; éãi,i"ñI'ì""'zî"'.'.'.ii ;i]". Xî:: ::î.:tr å::[ii:I il""nY.:1":.*,I'.,:;:wohl aber nach diesem "gordenen" c""prã.À' Jetzt rassen sich die samari-Èaner. elektrisiert von der Frage "ob àr ààr Uessias isL,,, beweqen (v 3O):"Und sie 'fuhren ðus' aus dei Stadt und ,kamen. zu ihm,,, siã ge\¡/ lnnene¿was unerhörres' rn der grünen schicht k.^"n "i. r"aigïtÂ äL". =ctur.,¡".,.fertig (v 39), In dieser sðhicht zrinãeis: 'òË 
". ¿". Messias ist? Die Ant-wort heißt: Ja!

es gibt ntchts mehr
das Z iel !

anderes, als daß du bei uns

Zu "bleiben" (meno) vgr- "im Haus meines vaters sind viele ,Bleiben.',

v 4l: "Viel
Frau. " Jetzl
ist überho lt.

den Mess ias, das Trauen auf

ÿ 42: "Und wir haben erkannt (= wir wissen). dieser ist in Wahrheit derRe.ter der welt-" crößeres.. gibr ." ni.ni.--Ã wiro nlcni-gå;ugrl""i. 
""i"nin die sradt (= staat) =u.ü"ij"gJ;gé.1'ïi.-"tno bei rHM gerander. und dasist das Ziel der Erzähh_rng.

mehr
haben

no ch
sie

glaubten sle wegen selnes Wortes als vJegen der
ihn, die grùne Schicht
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